
Ulrich Kühn, Sakramente. (Handbuch kommen). Eın Sach- un: eın Namens-
Systematischer Theologıe, 4:} register beschließen den and
Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn,
Gütersloh 1985 337 Seıiten. art Der Öökumenische Gesichtspunkt des

Buches kommt schon iın den Referaten
68,—. ZUT Geltung und bestimmt dann

Wiıe alle Bände dieser Reıihe hat auch übersehbar den eigenen Entwurf. Das
dieser drel Schwerpunkte: dıe Theologie vorherrschende Leiıtmotıiv 1st der e-
der Reformatoren in ihrer reifen Gestalt, s1ale Charakter des Sakraments Luthers
dıe moderne Auffassung In verschliede- frühe Traktate sınd viel ergjiebiger als
Nnen Ausprägungen und dıie Synthese des seiıne Katechıismen. Melanchthon miıt
Vfis seiner Definition des Sakraments als

Der erste eıl beginnt mıt einer AQus- RILuS” oder Calvın mıt der Doppel-
führliıchen Darstellung VO  — Luthers Sa- struktur VO  — göttlıcher Verheißung un
kramentenlehre aufgrund des Großen menschlıchem Zeugnıs kommen der
Katechısmus. Daran schließen sıich Me- Suche nach einem Verständnis Von
lanchthon (Spätiform der Locı) und (J91- Taufe un: Abendmahl eher als
VvVIin (Instiıtuto Luther mıt seinem Gegenüber VO  —;

Im zweıten eıl werden zunächst Elert Heılsgabe un: einzelnem T1sten
un: Althaus als lutherische Theologen Die ekklesiologische Dimension der
mıt recht unterschıiedlicher Sakramen- Sakramente gestattet CD, dıe untereinan-
tenlehre einander gegenübergestellt. Der der dıfferierenden Tendenzen der Abend-
reformierte ypus ırd Otto Weber mahlsbewegung zusammenzutfassen un
und spezılell In der Tauflehre S1e für dıe gesamte Sakramentenlehre
arl ar verdeutlicht. Der Ollstan- fruchtbar machen: Sakrament als
digkeit nalber, aber ohne erkennbare Handlung der Gemeıinde, als Heıls-
Folgen für das Ganze, omm aul 'Tıl- zeichen, als kommunikatiıver un: den-
ıch Wort. tıtätsfördernder Rıtus und als mess1a-

Über ein Drittel des Buches ist der nısche Zeichenhandlung. Die egen-
Synthese gewıdmet: „T’heologıe der Sa- position, welche überwunden werden
Tamente In reformatorischer Verant- soll, äaßt sıch mıt der Wendung ‚‚Wort
wortiung heute‘‘. Hıer werden dıe nNsät- un Jaube'  66 (Z.B. bel elıng kenn-
Z ‘9 Tendenzen und Probleme, die In den zeichnen.
VOTAauUS£gCZANZCHNCN Referaten notiert Dıe Interpretation VO Taufe und
worden sınd, zusammengefaßt, mıt Wel- Abendmahl als Iun der Kırche entlastet

zeitgenössischen Konzeptionen VO  e dem ‚Wwang, die Sakramente auf
verglichen und einer eigenen Sakra-
mentenlehre verarbeiıtet.

ıne Stiftung esu zurückführen mMUuUS-
SC  = dessen wıird 1n der urchristlı-

Dıiıe übersichtlıchen un zuverlässigen chen Geschichte zwıschen Jesus (vor
eferate, die dem Charakter des Hand- Ostern) und dem Erhöhten (Geıist, (je-
buches gemä nıcht alle Detaıils erfassen meıinde) eın „Stiftungszusammenhang‘‘
können, sınd reichlich mıt Quellen- und postulıert, der 1U  s dıe ast der Begrün-
Literaturnachweisen versehen, daß dung tragen hat. Diese Begründung
zugleich ıne Einführung In einzelne Be- vVETMAS allerdings viel mehr auszuhalten
reiche der Dıskussion gegeben wıird (z.B. als 11UT We] Sakramente und deren b1-
In dıe Bemühungen des Luthertums, mıt blısche Merkmale. Hier trıtt ıne Ne1-
Luthers Sakramentenlehre zurechtzu- gung anls Licht, durch irenische Aufnah-
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moderner katholischer Eucharistıie- enheıt aufbricht. So besteht Wesley
deutungen und evangelıscher Versuche etwa auf einem alles durchdringenden
dıe Abendmahlslıturgie beleben, ıne Moralgesetz, das In der Schöpfung VCI-

ökumenische Fülle der Tre erzle- ankert ist, und auf einem üngsten
len Die Öökumenischen Eıniıgungsdoku- Gericht, In dem Oohne (Ginmade nach Wer-
mente der etzten Jahrzehnte spiegeln ken geurteılt wırd. ann auf einmal MN
sıch darın wıder. Freıilich stellt sıch C1I- den sıch be]l ıhm ıne Lehre VO  — der
neut dıe rage nach dem Krıterium, das Rechtfertigung, die jeden TEIS auf
die Synthese teuert der Priorität des Gilaubens besteht, und

olf Schäfer ıne Vorstellung VO üngsten Gericht,
die dıe Satısfaktion VO  —_ ottes erech-

ohn Deschner, Wesley’s Chrıistology. tıgkeıt herabspielt. Hıer werden Un-
An interpretatıon. Outihern Metho- gereimtheıten und Spannungen sıchtbar,
dıst University TESS, Dallas 1960 die auf Umbrüche hındeuten. Nach
Reprint 1985 ıth 91{  S OTeWOT! Dy Deschner findet diese Umwandlung VOTI
the author. 221 Seiten. Paperback em darın eiıne theologısche Form, dal3

12,95 Wesley dem priesterlichen Amt Christiı
Wo dıe Christologie geht, hest den Vorrang VOT dem prophetischen un

Deschner die Schriften VO Wesley als königlichem Amt einräumt. Dabe!1 ist
Zeugnisse einer theologıschen Konver- durchweg beobachten, daß WesleyS10N. anach erhält Wesley en mıt großer Freiheıit Elemente der e-des 24  Un 738 20.45 Uhr bel se1- stantıschen Tradıtion aufnımmt un
1CT Bekehrung nıcht iıne brandneue damıiıt zeligt, daß CT weder HIC einen
Theologıie direkt VO ımmel, sondern lutherischen noch durch einen refOr-
seıne diesem Zeıtpunkt bereıts klar milerten Denkansatz begreifen ist
ausformulierte Theologıe wurde mıt
Gott versöhnt, un beginnt eın le- Nur ist erklärliıch, Wesleys
benslanger Kampf und Lernprozebß, Lehre VO  —; den Werken 1n ıne
diese Theologie umzugestalten. Bıldlıch Lehre VO der Rechtfertigung übergeht;
gesprochen ırd die Theologie VO Wes- aru seın Moralısmus einmündet In
ley VO alten aum abgeschnitten und dıe Verheißung, den Glaubenden nahe
auf einen uen aum aufgepfropft. bel Christus halten; die etO-
Der verpflanzte Zweıg verlhert nıe se1- NUNg der göttlıchen atur Christi nıcht
NCN Charakter, aber hat andere Wur- 1Ur eine Sanktıon für das Gesetz dar-
zein und e, die ihn und seıne Früchte stellt, sondern eın Weg ist, Christı
nähren. Be1i der Interpretation VO  —; Wes- unverdiente (inade preisen; aiu

eys Entwicklung dürfen WIT nıcht davon die Lehre VO  — den dre1ı Amtern nıcht e1n-
fach ıne Orm des Problems VO ZWEeI-ausgehen, dal} seine Leidenschaft für

dıe Heılıgung dıe NECUu geschenkte Vall- fachen Heıl wird, sondern eın Festhalten
gelische Betroffenheıit durch dıie echt- dem vermittelnden Werk der Gnade,
fertigung AQus Glauben überflutet. Es das seinen Grund In dem priesterlichen
verhält sıch gerade umgekehrt: Wesley Opfer Christı Kreuz hat Dieser Ver-
ist nach Herkunft und Ausbildung eın such, dıe Theologie Wesleys als eine In
Moralıst. Seine Theologie ist bestimmt Gang befindliche andlung esen,
durch einen legalıstischen Denkrahmen, ändert nıchts daran, daß Wesley durch-
In dem durch dıe Wiıderfahrnis der gänglg wWel Gesıichter hat Um 1m ild
Rechtfertigung eine evangelısche Betro({f- leiıben Es g1bt hlıer 1in der Tlat den
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